
' 

Wohnungen in W,,-hnhauten nach Bauherren und 
Wohnungsgröße 1961 in °/o · 

Wohnungen 
mit ... Rüuwen 

Behörden 
und 

Gemeinniitz. Freie J;:rwerbs-
Wohnungs- Wohnu~gs- oder Private 
u. lündliche unter• Wir1schafte- Ilouebuhe 

_ Siedlungs- nehmen unternehmen · 
unternehmen 

1 ........... 2,5 1,4 8,9 4.6 1,9 
2 ........... 10,7 ,J,6 3,7 4,0 4,4 
3 ........... 27,1 19,2 12,7 17,8 15,9 
4 ........... 35,3 52,7 43,2 48,3 38,3 
5 und mehr .. 2-1,4 22,1. 31,5 25,3 39,5 

Zusnmm~n- ... 100 100 100 100 100 

Rmul :-148 000 Ränme bezngsfertig 

Entsprechend dem Mehrzugang an. bezugsfertigen Woh!'un­
gen gegeniiber dem Vorjahr hat sich auch der Rohzugang an 
Räumen insgesamt um rund 800p erhöht. Damit entfallen im 
Landesdurchsdmitt 4,3 Ränme auf eine Wohnung. Auch die 
durchschnittliche Ralimgröße, d. h. die Wohnfläche je Raum, ist 
gegenüber 1960 größer geworden; sie ·beträgt fast 18 qm. Wie 
in _den vergangenen Jahren lag die ,durchschnittliche Wohn­
fläche je Raum in den badischen Landesteilen wieder über dem 
Landesdurchschnitt, während sie· diesen in den beiden ·würt­
tembergischen Regierungsbezirken mit 17,4 qm wied-er unter­
schritt. 

Rohzugang an Wohngebäuden in vollgeförde,·ten Bnuvorhoben 
öffentlich geförd~-rten sozialen Wohnungsbaues 

des 

in Baden-Württemberg 1959, 1960 und 19_61 

1961 

9 038 

Anteil an allt;:n Wohngebäuden in % 

Insgesamt ··••.•········-•············· 36,9 29,8 · 28,5 

Nach Bauherren 
Behörden ·1.111d Verwaltungen .......... 44,4 33,6 25,0 
Gemeinnüt~ige Wohnungs- und ländliche 

Siedlungsunternehmen ·············· 62,2 53,4 57,1 
Freie Wohnungsunternehmen .......... 54,5 27,1 27,9 
Erwerbs• oder Wirtschaftsunternehmen .. 12,9 17,4 9,7 
Private Haushalte ···················· 30,1 · 24,4 23,2 

. Nnd, der Zahl der Wohnungen 
Gebäude' mit 1 Wohnung ............. 3,J,7 27,5 29,5 

2 Wohnungen .......... 37,7 30,6 28,6 
3 Wohnungen .......... 18,4 16,9 11,0 
4 Wohnungen .......... 36,0 32,2 17,7 
5 und mehr Wohnungen .. 52,5 43,2 35,8 

Rohzugang an öffentlich geförderten Normalwohnungen 
in Baden-Wiirttemberg-1958, 1959, 1960 und 1961 · 

Anteil an allen Wohnungen in °/o · 

Bezeichnung 

Insgesamt .......................... . 
Darunter 

Neubau und Wiederaufbau ......... . 

Noch ·Bauherren') 

1958 

40,:J 

45,4 

1959 

89,5 

44,6 

Behörden und Verwaltungen·.......... 54,4 50,6 
Gemeinnützige Wohnungs- und ländliche 

Siccllungsuntcrnchmen . . . . . . . . . . . . . . 70,1 71,0 
Freie Wohnungsunternehmen . . . . . . . . . . 27,7 53,6 
Erwerbs- oder Wirtschaftsunternehmen . . 16,7 14,4 
Private Haushalte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 30,5 29,1 

Noch der Wohnu·ngsgröße 
Wohnungen mit 

1 Raum ,einschl. Küche ........... . 
2 Räumen einschl. Küche .......... . 
3-Räumen einschl. Küche .......... . 
4 Räumen einschl. Küche .......... . 
5 und mehr Räumen ·einschl. Küche .. 

10,4 
33,5 
43,l 
45,7 
31;1 

13,1 
29,3 
40,2 
45,8 
31,8 

1960 1961 

31,'1 28,6 

36,1 32,7 

44,9 29,4 

63,8 62,8 
18,1 25,0 
14,0 12,3 
23,0 20,5 

14,9 
23,7 
31,8 
37,7 

.25;5 

8,7 
21,0 
28,8 
34,1' 
24,1. 

1) Ohne öffentlid1 geförderte Norm'alwohnungcn in Nid1~wohngehä.uden . . 

Anteil des öffentlich geför,lertcn sozialen ,vohnungsbaus 

Knapp 290/o der-fertiggestellten Wohngebäude wurden im 
öffentlich geförderten sozialen Wohnungsbau voll gefördert, 
und zwar finanzierten die Gemeinnützig-en Wohnungs- und länd­
lichen Siedlungsunternehmen 57 0/o der von ihnen erbauten 
Wohng~häude und Wohnungen mit Mitteln· des öffentlich ge­
förderten sozialeü \Vohinmgshaus, die freien W ohnungsunter­

-nehmen rund 28 0/o und die privaten Haushalte fast ein Viertel 
(23,2 0/o). 

Von den rund 9000 vollgeförclerten Wohngebäuden hatten 
4149 Ge·bäucle jeweils nur eine Wohnung nnd 3571 Gebäude: 
jeweils ·zwei Wohnunge1i. Demgemäß bat sid1 das Schwerge- · 
wicl{t weiter auf·clie Wohngebäude mit ein und zwei Wohnun-
gen verlagert. · · 

Gemessen -an der Gesamtzahl der fertiggestellten Wohnun-· 
gen betrug der An,teil der im öffentlid1 geförderten sozialen 
Wohnungsbau erstellten Wohnungen knapp 29 0/o gegenüber 
32 0/o "im Vorjahr. Entsprecliend der diesjährigen geringeren 
Beteiligung des sozialen Wohnungsbaus am gesamten Bauerfolg 
sind aucl1 die Anteile der einzelnen Bauträger gegenüber 1960 
fast durchweg kleiner. Eine Ausnahme bilden die Freien W oh­
m1ngsunternehmen mit einer Beteiligung von 25 0/o gegenüber 
18-0io im Vorjahr. Dr. Emil Fiedler 

Die A1•beitszeite:n und Verdienste in der Industrie Baden-Wiirttembergs 
Revision der Indizes und Ergebnisse für August 1962 

Die Indizes der durchschnittlich bezahlten Wochenstunden 
und der Bruttoverdienste der Arbeiter in der Industrie Baden­
Württemhergs ·wurden im Jahre 1962 auf das Wiignngsschema 
1958 umgestellt. ·Es handelt sich hierbei um eine Ma13nahme,, 
die niit der allgemeinen Neufestlegung des Basisjahres zusam­

-menhängt und deren Ziel darin besteht, ein zeitnaheres und 
wirklichkeitsgetreueres Instrument für statistische Vergleiche 
zu schaffen. Die Beschäftigtenstruktur und die .Verdienste ha­
·ben sich seit 1950 bzw. seit 1954 so erheblich verändert, ·daß 
allein von dieser Seite her e_ine Indexrevision gerechtfertigt ist. 
Sie wnrcle für Baden-Württemberg in Anlehnung an das vom 
Statistischen Bunde~amt angewandte Y erfahren durchgefübrt1• 

Gröficre Vcriimlerungen im ,viignngssclleina 1958 

Das für Baden-Württemberg erstellte Wägungsschema be­
ruht einmal im wesentlichen auf den Ergebnissen der G_ehalts-

1 Die Indices in der Lo.hnstatistik auf der Basis 1958, Wirucha/t und Sta­
ti!tik, Heft 12, D,ezcmbcr 1961. 
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und Lohnstrukturerhebung 1957. Die seinerzeit für Oktober 
1957 ermittelten Arheiterzahlen wurden für 1958 übernom­
men, wobei die kurze zeitliche Differenz in Kauf zu nehmen 
ist. _Zum anderen gehen in das \Viigungsschem~ die Arheits_zei­
ten und die Bruttoverdienste- de~ vierteljährlicl1en Verdienst­
erhebungen für 1958 ein. Die Wägungs!,ahlen repriisentieren 
demzufolge Wochenarbeitszeiten und Lohnsummen je Gliede­
rungsmerl~mal. Im Ausmaß ist die Zahl der _in der Industrie 
und im Bauhauptgewerbe beschäftigten Arbeiter von 1954 bis 
1958 um rund ein Fünftel gestiegen, während sich die Brutto­
stundenverdienste von 1950 bis 1958 um 74 0/o, die Brutto­
wochenverdienste .um 67 0/o erhöht haben. Die Anhebung der 
Verdienste stellt jedoch einen relativ.homogenen Vorgang dar; 
die Entwicklung der Arbeiterzahlen dürfte hingege;, -in den 
Einz~II,ereichen zum Teil recl1t unterschiedlicl1 gewesen sein, 
so claß dieser Komponente bei der Indexrevision die größere 
Bedeutung zukommt. 

' 



Tabelle l 

Das Wägungsschemu fiir die Vc_r(licnstindizcs der Arbeiter in 
der Industrie Buden-Wiirttembergs nach Wirtscliaftsbereichen 

AnteÜsätze in °/oo 

llrultostunden- · Bruttowochen-

Wirtscl:u1ftsbereich 
verdienst verdienst 

Struktur I Struktur Strukrnr I Struktur 
1950 1958 1950 - 1958 

Alle Arbeiler 

Bergbau ························ ,1,3 3,5 4,5 3,7 

Energiewirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . 15,9 18,0 il,,1 18,7 

G runtlstoff- u. Pro<luktions-
gütcrirnlust ricn ··············· 117,,J 123,1 121,l 127,0 

lnvesti tionsgiitcrin<l ustrien . . . . . . . 380,6 1-34,6 387,8 435,7 
V crbrauchsgüterinclustricn . . . . . . . 319,8 263,4 311,9 256,3 
Ni1,hrungs~ u. GcnußmittclindLI:stricn 52,4 43,9 49,3 ,)5,2 

Baugewerbe ···················· 109,6 113,5 108,0 113,,/ 

Gesamtindustrie ··················· 1 000 1·000 1 000 1 000 

Männliche Arbeiter 

Bergbau ··········!············-·· 5,7 4,4 5,8 4,6 
Enc-rgiewirtsdlaft . . . . . . . . . . . . . . . 20,3 22,5 21,8 23,1 
Grundstoff- u. Pro<luktio11s-

giitcrindustrien ··············· 141,0 H0,8 J,13,7 Nl,O 
Inves ti tionsgü tc ri 11(1 us tri e ;. ....... 420,5 465,0 ,)22,2 462,5 
Verhraud1sgiitcri11duStrien ....... 226,1 187,0 225,7 185,5 
Nahrungs- u. Gc11ußmittclimlustric11 ,)1,8 _ 36,0 ,11,2 38,4 
Ba1~gcwcrbe ···················· lH,6 H4,3 139,6 1,11,9 

Gesamtindustrie ················· 1 000 1 000 1 000 1 000 

Weibliche Arbeiter 

Bergbau ........................ 
Energicwirtschart ............... 2,2 1,1 2,4 1,2 
Grundstoff- u. Produktions-

gütcrindustricn · ........... : ... 43,6 57,7 ,)3,8 59,1 
l11 ves t i tio11sgü tcri n<l us t ric11 ....... 255,8 322,2 269,3 ·329,l 
V crhrauchsgiitcrinclustrien ....... 612,9 ,5'15,8 607,7 538,3 
Nahrungs- u. Gcnußmittelindustricn 85,5 73,2 7?,8 - 72,3 

Gesamtindustrie ................. 1 000 1 000 1 000 1,000 

I~ der Tab'!lle 1-sind die Wägungsschemata für die Indizes 
der Bruttostunden-_ und -wochenverdienste nach der Struktur 
1954 mit Reduzierung auf 1950 und nad1 der Struktur 1958 
für_ die ~'irtschaftsahteilungen gegenübergestellt. Hervorzuhe­
ben ist die st.urlre Erhöl11wg des Wägungsant.eiles der l,west.i­
t.ionsgiit.erindustrien, die in der Größenordnung durch eine 
entsprechende Abscliwäclrnng des Anteils der Verhrauchsgüter­
industrien ausgeglichen wird. Hierbei spiegelt sicl1 überw.ie­
gend die industrielle Entwicklimg in Baden-Württemberg wi­
der. Weiterhin schafft das Wägungssd1ema Klarheit darüber, 
daß die Indizes für die männlid1en Arbeiter jetzt knap11 zur 
Hälfte von· cfon Verhältnissen in den lnvestitionsgüteri,;du­
strien, die für die w·eiblich,en Arbeiter noch reichlich zur Hälfte 
vom Verclienstverlauf in den Verhrauchsgüterindustrien he·­
slimmt wer.den. Schließlich ist n9ch zu erwähnen, daß das Bau­
gewerbe mr~ in das-Scl1ema für die männlichen Arbeiter ei·n­
geht und daß_ sich schon auf Grund dessen die Anteilsätze für 
die ~'irtscha'ftsahteilungen bei den männlichen und weihliche-n 
Arheitern erhehlid1 unterscheiden müss·cn. Die hesondere In-

_clustriestrnktur Baden-Württembergs schlägt -sich in einer­
starken Ahweicliung des \Vägungsschemas von dem des Bun­
desgel,ietes nieder, so daß hieraus die Notwendigkeit, ein 
Landesschema zu erstellen, abgeleitet werden -darf2._ 

Auch in hezug auf die qualitativen ;1:uordnu1;1gsmerkmale ist 
von 1950 bzw. 1954 bis 1958 ein erheblicher Wandel eingetre­
ten (siehe Tabelle 2). Die statistischen Leistungsgruppen 1 bis 
3, die auf tarifliclien Lohngruppen aufgebaut bzw. ·an diese 
angelehnt sind, waren 1958 anders besetzt als vier Jahre z·u­
~'Or. Bei den männlichen Arbeit.ern ergibt sich eine den tliche 
_Umschichtung ::u _den höher qualifizierten Kräften hin. Es 
bleibt allerdings die Frage offen, inwieweit dieser Vorgang 
durch den verstärkten Einsatz von Fach- und angelernten Ar­
beitern; durch Änderungen in der Lol;nstnfensystematik und 
bzw. oder in der Zuordnung der einzelnen Kräfte zu den sta-

-tistischen Leist_ungsgmppen bedingt ist. Das gleiche gilt auch 
für die andere Erscheinung, daß nämlich bei den weiblichen 
Arbeitern eine Umschfchtung im Sinne der geringeren Qualifi­
kation festgestellt werden kann. Es koinmt hier allerdings eine 
Schn1mpfung in der tabakverarheitenden Industrie· hinzu, die 
in hohem Maße weibliche Kräfte der Leistungsgruppe 1 'be­
schäftigt. Die gegenläufige Entwicklung -bei den männlichen 
und weiiilichen Arbeitern hat z1ir Folge, daß die Wägungszah­
len für die Leistungsgruppen aller Arbeiter in den Jahren 
1950 und 1958 kaum veränd~rt sind. Der Anteil der Leistungs-_ 
gruppe 1 hat sich in cliescr Zeit bei den Bruttostundenverdien­
sten von 4,3,2 0/o auf 44,8 0/o erhöht, der der Leistungsg.ruppe 2 
mit 31,9 0/o gehalten und der cler Leistungsgruppe 3 von 24,9 0/o 
auf 23,3 0/o e_rmäfügt. 

Tmlexreihen.nach ,lem Schema 195S weichen nur gcring·-
füg·ig· ,,0111 ~'erllulf ,tes alte,i ·Tu<lex nb -

Was clie Frage cler Rückrechnung mit dem \Viigungsschema 
1958 und die Verkcttung,mit den auf alte~ Grundlage vorlie­
genden Reihen betrifft, so wurde von eiern Verfahren des Sta­
tistischen Bundesamtes ausgegangen. Auf diese Weise hleiht 
die Vergleichbarkeit der Bundes- und Landesindizes in metho­
discher Hinsicht erhalten, Bei der Bereclmung -.'iach dem 
Schema 1958 wurde mit dem Monat Februar 1958 begonnen, 
der gleichzeitig der Anschlußmonat ist. Bei den dnrchlaufen­
dcn Reihen mit Basis 1958 = 100 muß der Knick in der Be­
rechnungsgrundlage in Kauf genommen werden. Die neuen 
Zahlen siud in dem Statistischen Bericht N l 1 - S 1962 für 
die-Zeit von 19:i0 bis Mai 1962 hach Jahren und Erhebungs­
monaten veröffentlicht, und zwar neben den Indizes der Brut­
_toverdienste auch die der bezahlten Wochenarbeitszeiten. Einen 
Aus'zug hinsichtlich der Verdienstindizes gibt die Tabelle 3 
wiecler. Die Berechnung von Indizes auf alt~r Gnmdlage wurcle 
im August 1962 eing~stellt. Diese Reihen~ sind für die Zeit von 
Februar 1958 bis Mai 1962 _als überholt zu betrachten. Wurde 
-mit solchen Zahlen gearbeitet, so sollten sie clurch die ne; ge­
wonnenen Ergebnisse ersetzt werden. In der Gliederung der 

'Ergebnisse wurden Änderungen in kleinerem Umfang vorge­
nomn1en. 

2 Vgl. ,,S1cigcntlc Lt;lmc und kürzere Arbeitszeit'': Swrislisl'lr'e Monlllshc/tc 
lladcn-\Viirttemberg, Heft 4/5, April/Mai 1962. 

3_ Siehe Statistisd1cr ßerid1t, NI 1 - S 1961. 

Tabelle 2 Das Wügungsscl1ema fiir die Verdienstindizes der Arbeiter in der Industrie Baden-Wiirttembergs nnm Leistungsgruppen 
An,tei lsä tze in °/o'J 

llrnttostundenverdienst Bruttowochenverdienst 
Arbeitergruppe 

Struktur 1950 Struktur ]~58' 1 Struktur 19~0 
1 

Struktur 1958 Struktur 1950 
1 

Struktur 1958 
1 

Struktur 1950 
1 

Struktur 1958 

Alle münnlicl1en Arbeiter ... 757,8 786,9 1 000 1 000 774,2 799,5 1 000 1 000 
Leistungsgruppe 1 409,7 434,3 540,6 551,9 ,)19,7 ,t,/2,5 5,12,1 553,5 
Leistungsgruppe 2 . . . . . . . . 230,l 2,16,6 303,7 313,,J 236,0 250,0 301,8 312,7 
Leistungsgruppe 3 ........ 118,0 106,0 155,7 134,7 118,5 107,0 153,1 133,8 

AHe weiblichen Arbeiter - 2'12,2 213,1 - 1 000 1 000 225,8 200,5 1 000 1 000 .... 
Leistungsgruppe 1 ........ 22,0 13,8 90,9 64,7 19,5 12,6 86,6 62,7 
Leistungsgruppe 2 . . . . . . . . 89,4 71,9 -369,2 337,5 82,8 67,3 366,7 335,9 
Leistungsgruppe 3 130,8 127,_4 539,9 591,8 123,5 120,6 546,7 601,4 

Alle -Arbeiter ·············· 1 000 1 noo 1 000 1 000 
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Tabelle 3 

Indizes der Brulloverdienste der Arbeiter in der Industrie Baden-Würltembergs nadt Leistungsgruppen und Wirtsdtaftsabteilungen 

Struktur 1958 und Basis 1958 = 100 

Index der Bruttostnndeoverdienste Index der Bruttowochenverdienste 
-----~- -- - --- - -----1--------------------
D1) 19591

1 

D1) 1960
1 
D') 19611 Februar i 

-------------------- --- ----' 1962 

Arbeitergruppe bzw. Wirtschoftsabteilung 
D') 19591 D1) 1960 D') 1961 Februar I lllai I August 

j 1 , 1962 1962 1962 
Moi I August 
1962 1962 

Gesamtindustrie 
Alle Arbeiter ....................... . 

Männlidte Arbeiter ................ . 
Leistungsgruppe 1 ............... . 
Leistungsgruppe 2 ............... . 
Leistungsgruppe 3 ............... . 

Weiblidte Arbeiter ................ . 
Leistungsgruppe 1 ............... . 
Leistungsgruppe 2 ............... . 
Leistungsgruppe 3 ............... . 

Grundstoff- u. Produktionsgüterindustrien 
Alle Arbeiter ..................... . 

Männlidt ....................... . 
Weiblich ....................... . 

Investitionsgüterindustrien 
Alle Arbeiter ..................... . 

Männlich ....................... . 
Weiblich ....................... . 

Verbraud,sgü terindustrien 
Alle Arbeiter ..................... . 

l\1iinnlidt ....................... . 
Weiblich ....................... . 

Nahrungs- und Genußmillelindustrien 
Alle Arbeiter ..................... . 

Männlich ....................... . 
Weiblich ....................... . 

Baugewerbe 
Männliche Arbeiter 

105,8 
l05,5 
l05,2 
l05,5 
106,5 

106,8 
106,4 
106,I 
107,3 

106,5 
l06,4 
l07,0 

105,7 
105,3 
107,8 

105,7 
l05,4 
106,0 

107,4 
107,0 
108,4 

105,4 

116,9 I 
116,0 

115,5 1, 

116,2 
117,6 ' 

120,2 1 

118,8 
119,5 
120,8 

128,7 
127,4 
126,7 
127,4 
129,8 

133,7 
128,7 
133,6 
134,3 

117,9. 131,6 
117,6 131,2 
120,3 

1 
135,6 

! 117,0 127,7 
II6,2 126,8 
121,0 132,7 

118,0 131,1 
116,S j 128,5 
119,8 , 134,4 

i 
117,9 130,5 
ll7,0 130,3 
II9,5 1 131,0 

1 

113,8 123,4 

140,8 
139,1 
138,5 
139,2 
141,6 

147,0 
138,9 
146,7 
148,1 

142,0 
141,3 
148,0 

142,7 
141,4 
149,3 

142,2 
139,0 
146,3 

138,4 
136,6 
141,6 

131,8 

143,3 
141,7 
140,9 
141,7 
145,0 

149,0 
140,4 
148,8 
150,l 

145,1 
144,5 
149,7 

143,8 
142,5 
150,4 

144,6 
141,1 
148,9 

141,1 
139,8 
143,6 

137,7 

145,0 
143,7 
143,2 
143,3 
146,4 

150,1 
141,5 
149,8 
151,1 

147,0 
146,5 
151,8 

145,5 
144,3 
151,6 

145,6 
ll2,6 
149,5 

146,7 
147,0 
146,3 

139,7 

1 1 1 1 

' 1 

105, 7 1 116,9 127 ,81137 ,0 : 
105,4 ' 116,2 127,0 135,6 1 

l05,0 115,6 126,2 135,1 
105,5 116,8 127,2 135,8 

140,2 
139,2 
138,3 
139,1 
143,1 106,2 117,6 129,3 1 137,S 

107,0 1 119,9 131,3 142,4 144,1 
135,9 
144,1 

1os,6 , 111 ,a 12s,9 134,6 
106,4 i 119,3 1 131,4 142,7 
107,5 120,4 131,8 143,1 1 144,9 

107,4 
107,4 
l07,0 

105,l 
104,8 
106,8 

106,3 
105,6 
l07,2 

119,0 
ll9,0 
119,4 

117,0 

1 

116,5 
, 120,1 

118,2 

1 

II6,6 
120,2 

! 114,6 
112,9 
116,3 

105,3 
104,9 
106,2 I 

105,5 : 114,1 

131,4 
131,3 
133,0 

127,2 
126,6 
130,4 

129,4 
127,2 
132,4 

126,0 
126,2 
125,4 

123,8 

139,4 
138,9 
143,8 

142,7 

1 

142,5 
145,5 

1 i 
1 138,4 ' 139,5 

1

137,8 j 138,7 
142,0 143,7 

1 1 
1 

i 

1 

1 

140,0 141,5 
137,4 1 138,8 
143,6 , 145,3 

131,5 134,6 
129,9 I 133,9 
135,0 136,1 

1 
, 125,4 140,3 

141,0 
140,1 
139,5 
139,5 
144,2 

144,3 
135,3 
144,4 
145,2 

143,9 
143,5 
147,0 

139,7 
139,0 
143,9 

141,6 
139,2 
144,9 

141,9 
142,9 
139,9 

141,3 

1) Durd1sdmitt aus vier Monatsangaben für Februar, l\Iai, August un<l November. 

Tabelle 4 Indizes der Bruttoverdienste der Industriearbeiter 
in Baden-Württemberg 

nach den Wägungssdtemata 1950 und 1958 mit 1958 = 100 für Mni 1962 

Arbeitergruppe bzw. 
Wirtschaftsabteilung 

Index der Verdienste 

__ je~~d_e __ ~-Woche __ 

Schema Schema 

1950 1958 1950 1958 
- ------~---,---'---

Gesnmtindustrie 
Alle Arbeiter .................. . 

Männliche Arbeiter ........... . 
Leistungsgruppe 1 .......... . 
Leistungsgruppe 2 .......... . 
Leistungsgruppe 3 .......... . 

Weiblidte Arbeiter ........... . 
Leistungsgruppe 1 .......... . 
Leistungsgruppe 2 .......... . 
Leistungsgruppe 3 .......... . 

Grundstoff- und Produktionsgüter­
industrien 
Alle Arbeiter .............•... 

Männlich .................. . 
Weiblich .................. . 

Investitionsgüterindustrien 
Alle Arbeiter ................ . 

Männlich .................. . 
Weiblich .................. . 

Verbraud1sgü terindustrien 
Alle Arbeiter ...........•..... 

Männlich .................. . 
Weiblid1 .................. . 

Nahrungs- u. Genußmittelindustrien 
Alle Arbeiter ............ , . , . , 

lllännlich .................. . 
Weiblich .................. . 

Bnugewerbe 
Männlidte Arbeiter 

143,6 
141,9 
141,0 
141,7 
145,9 
148,8 
141,1 
148,7 
150,2 

142,2 
141,6 
148,7 

143,9 
142,5 
150,7 

144,9 
141,4 
148,7 

141,7 
140,1 
144,3 

138,5 

143,3 
141,7 
140,9 
141,7 
145,0 
149,0 
140,4 
148,8 
ISO,! 

145,1 
144,5 
149,7 

143,8 
142,5 
150,4 

1-1<1,6 
141,1 
148,9 

141,1 
139,8 
143,6 

137,7 

140,9 
140,0 
138,8 
139,7 
144,6 
144,0 
137,2 
143,8 
145,1 

144,1 
144,1 
144,7 

139,6 
138,7 
143,9 

141,8 
139,1 
145,1 

135,0 
134,2 
136,5 

143,8 

140,2 
139,2 
138,3 
139,1 
143,I 
144,I 
135,9 
144,1 
144,9 

142,7 
142,5 
145,5 

139,5 
138,7 
143,7 

141,5 
138,8 
145,3 

13'1,6 
133,9 
136,I 

140,3 
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Die relativ kurze Rückrechnungszeit - nur bis zum ersten 
Erhebungsmonat im Basisjahr - ist mit dadurch bedingt, daß 
die Indexrevision das Ergebnis kaum beeinflußt. Dies wird 
für die Bundeszahlen durch eine Kontrollrechnung für das 
Jahr 1957 belegt. Die Differenzienmgen der Indizes auf Lan• 
desebene sind für Mai 1962 in der Tabelle 4 in der Gliedemng 
nach dem Geschlecht der Arbeiter, nach Leistungsgrnppen und 
nach Wirtschaftsabteilungen dargestellt. Innerhalb von etwa 
vier Jahren ist der Gesamtindex der Bruttostundenverdienste 
nach Schema 1958 um 0,3 Punkte weniger stark gestiegen als 
der nach Schema 1950. Im seihen Sinne weicht der Index für 
die männlichen Arheiter um 0,2 Punkte, im umgekehrten 
Sinne für die weihlichen Arbeiter um 0,2 Punkte ab. Werden 
diese Unterschiede von den Leistungsgruppen her beleuchtet, 
so kommt der Effekt der Umschichtung zur höheren Qualifika­
tion bei den Männern und zur niederen Qualifikation bei den 
Frauen zum Ausdruck, da die Indizes um so höher liegen, je 
niedriger die Qualifikatiansstufe ist. Für die Leistungsgruppen 
beträgt die Differenz zwischen den Indizes nach alter und 
neuer Grnndlage his zu 0,1 Punkte, sofern von der Leistungs­
gruppe 3 hei den Männern und der schwach besetzten Lei­
stungsgruppe 1 bei den Frauen abgesehen wird. Hier stellt 
sich die Differenz auf 0,9 bzw. 0,7 Punkte. Im Hinhlick auf clen 
Indexstand von 140 bis 150 (1958 = 100) ist die prozentuale 
Abweichung äußerst minimal. 

Für die ausgewählten Wirtschaftsabteilungen ergibt sich 
zum Teil eine gute Übereinstimmung der Indizes der Brutto­
stundenverdienste für Mai 1962 auf alter und neuer Grund­
lage, wie etwa bei den Investitions- und Verbrauchsgüterindu­
strien. Bei den übrigen Wirtschaftsabteilungen, die im Ver­
hältnis weniger stark besetzt sind, treten größere Differenzen 
auf, wobei jedoch cler Effekt cler Indexrevision iu bezug auf 
die Richtung uneinheitlich ist. 

Für die Indizes der Bruttowochenverdienste sind die Aus­
wirkungen der Indexrevision etwas größer, weil sich hier noch 



die .Änderungen der Wochenarbeitszeite~ niederschlagen. Von 
Ausnahmen abgesehen liegen die Indizes auf neuer Grundlage 
unter denen auf alter Grundlage, gleichgültig, ob eine Auf­
gliederung nach Leistup.gsgru-ppen oder nach Wirtschaftsabtei­
lungen vorgenommen wird. 

Indizes stiegen weniger stark als tlie lUefizifferreiben 

Die Notwendigkeit einer lridexrevision, wird dur.ch die ge­
ringen Auswirkungen auf das Ergebnis nicht eingeschränkt. 
Durch die Aussage einer nahezu parallelen Entwicklung der 
Indexreihen nach altem und neuem Schema sind Annahmen 
hinsichtlich einer überholten Ber.echnungsgrundlage, zu wider­
legen. Außerdem läßt sich nicht beurteilen, ob nicht in Zukunft 
eine größere Differenzierung eintreten würde. Schließlich sini 
für einzelne Teilbereiche doch größere Unterschiede nachge­
wiesen worden. Andererseits s"tellt. eine Indexrevision einen 
Kompromiß hinsichtlich der Forderung nach Beibehaltung 
eines starren Wägungsschema:s dar. Im Verkettungsmonat 
wirkt sich in der Verdienstentwicklung der Einfluß des Struk­
turwandels aus. Die ·Meßziffern und die Indexziffern der Ar­
beitszeiten und Verdienste, die meist mit wach~endem Ab­
stand voril Basisjahr •divergieren, werden in dem Anschluß­
monat wieder auf den „gleichen Stand" gebracht, d. h. eine 
durchschnittliche Zahl der bezahlten Stunden oder ein durch­
schnittlicher. Verdienst repräsentiert in. etwa gleichzeitig das 

· Wägungsschema. 

In welchem Umfang der Verlauf der Durchschnittswerte von 
dem der Indizes, die die Verschiebungen in der Zusammens~t­
zung der Arbeiterschaft außer Betracht lassen, abweicht,' zeigt 
mit Stand Mai 1962 folgende Übersicht: 

1950 := 100 1958 - 100 
Arbeitergruppe 

lodex I Mefizohl Index I Mefitahl 

Bruttostundenverdienst 

Alle Arbeiter ........... · 1 249,4 259,9 143,3 146,7 

Männlime Arbeiter ..... 243.0 247,4 141,7 142,8 
Weiblime Arbeiter ..... 269,5 275,0 149,0 149,7 

Bruttowochenverdienst 

Alle Arbeiter ........... · 1 235,2 248,2 140,2 144,4 

Männlime Arbeiter ..... 229,9 233,7 139,2 140,6 
Weiblime Arbeiter ..... 253,5 263,0 144,l 144,9 

In bezug auf das Jahr 1950 ergeben sic4 zwangsläufig we-_ 
sentlich größere Unterschiede als unter Zugrundelegung des 
Jahres 1958. Weiterhin ist festzustellen, daß die Indizes und 
Meßzahlen für alle Arbeiter stärker differieren als im Falle 
einer Tr.;nnung nach dem Geschlecht der Arbeiter. Wegen der 
ungleichen Verdienste und deren ·Entwicklung hinsichtlid1 der 
männlichen und weiblichen Arbeiter wirken sich strukturelle 

Tnbclle 5 

Veränderungen in dieser Gliederung- verhältnismäßig stark 
aus. Was Aussagen über das Ergebnis betrifft, S(l ist nicht zu 
übersehen, daß die Meßzahlen in der ausgewählten Gliederung 
einheitlich stärker gestiegen sind als die _entsprechenden lndi­
ze~. Dies ist damit zu erklären, daß - im ganzen gesehen -
Arbeitergruppen mit relativ hohem Verdienst auch zahlenmä­
ßig überdurchschnittlich zugenommen h_aben. 

Kürzere Arbeitszeiten uml bUbe1.•e Verdieiiste 
int August 1962 

Die Bruttoverdienste der Arbeiter in der Industrie sind von 
Mai bis Augusfl962 weiterhin gestiegen, während sich die ge­
leisteten und bezahlten Zeiten im Berichtsvierteljahr ver­
kürzt .haben. Die Bmttostundenve_rdienste gingen für die 
männlichen Arbeiter um 1,5 °/o und für die weiblichen Arbeiter 
um 0,7 0/o "in die Höhe. Die entsprechenden Anhebungen be­
trugen bei den Bru ttowod1enverdiensten nur 0,7 0/o und 0,3 0/o. 
Im Vergleich mi~ den vorangegangenen Erhebungen ergibt sich, 
folgende Übersicht: · 

Veründerung in % der 

Zciteponoe Zohl der bezohlten Bruttoetunden• B~ultowochen-
Stunden verdienete vcrdienete 

Männer J Frauen Männer 1 Fro.u~n Männer 1 Frauen 

Mai bis 
August 196_1 . .. -0,2 -0,2 + 3,3 + 1,8 + 2,9 + 1,4 

August bis 
November 1961. + 0,4 + 1,4 + 2,0 +4,6 + 2,5 + 6,2 

November 1961 bis 
Februar 1962 .. -2,3 -2,3 + 5,8 +4,8 + 3,3 + 2,4 

Februar bis 
Mai 1962 ...... + 0,7 -0,2 + 1,4 + 1,4 + 2,0 + 1,2 

Mai bis 
August 1962 ... -0,9 -0,5 + 1,5 +0,7 + 0,7 + 0,3 

Im Berichtsvierteljahr war der Anstieg der Verdienste er­
heblich geringer als in der gleichen Zeit des Vorjahres; auch 
die bezahlten Wochenarbeitszeiten haben sich mehr verkürzt. 
Hieraus läßt sich ·nur bedingt auf eine Abflachung der Ver­
dienstkurven schließen, da es sich zum"Teil um Zufälligkeiten 
handeln kann. Es ist möglid1, daß in die Zeit von Mai bis Au: 
gust seltener der Neubeginn einer Tariflohnregelung fällt bzw. 
daß sich das Scln~ergewicht derartiger Auswirkungen verla.­
gert hat. Auch können sicl1 andere Urlaubsgewohnheiten (bei­
·sj1ielsweise hinsichtlidi der Länge) in den bezahlten Wochen­
arbeitszeiten und demzufolge auch bei den Wochenve~diensten 
niederschlag~n: 

In der Zeit von Mai bis August 1962 wurden neue Tarifver­
träge für kleinere Arbeitergruppen in regionaler und in fadi- ~­
licher Hinsicht wirksam. Hiermit ist ein Teil des Anstiegs der 
Bruttostundenverdienste der männlichen Arbeiter in der Pa­
piererzeugung uin 6,5 0/o, ·in der Ledererzeugung· um 3,3 0/o 

Durmsmnittlime Arbeitszeiten und Verdienste der Arbeiter in der Gesamtindustrie. (einsd)I. Baugewerbe) nam Leistungsgruppen 
im Mai 1962 und August 1962 

Arbeiter nach 
Gcscblecht 

Männliche · 
Arbciier 

Weiblime 
Arbeiter 

Alle Arbeiter 

Leistungs• 
gruppe1) 

1 
2 
3 

1-3 

1 
2· 
3 

1-3 

1-3 

Geleistete Stunden je Woche 

Mai August August.,1962 

1 

.Veränderung 

1962 1962 gegen 

41,8 
41,6 
41,7_ 
41,7 

36,8 
37,5 
37,8 
37,6 

'40,6 

Std. 

.. 

38,2 
38,6 
40,1 
38,7 

31,7 
31,7 
33,l · 
32,5 

36,9· 

Mai 1962 

% 

- 8,6 
- 7,2 
- 3,8 
- 7,2 

-,13,9 
-15,5 
-12,4 
-13,6 

-9,1. 

Ilez~hlte Stunden je Woch~ 

Mai August August 1962 

1 

· V cränderung 

1962 1962 gegca 

. 46,3 
46,0 
46,l 
46,2 

40,4 
41,8 
42,3 
42,0 

45,0 

Std. 

45,9 
.45,6 
45,9' 
45,8 

39,9 
41,7 
42,1 
41,8 

44,7 

Mai 1962 

% 

- 0,9 
- 0,9 
- 0,4 
- 0,9 

- 1,2 
- 0,2 
- 0,5 
- 0,5 

-0,7 

Bru1iostnndenvcrdienst 

l\.foi 
1962 

355,8 
330,6 
292,9 
337,4 

226,7 
245,3 
236,l 
238,7 

311,9 

1 

An~n•t 
1962 

Pf 

361,6 
335,1 
295,9 
342,4 

. 228,8 
216,8 
237,8 
240,4 

315,3 

Veränderung 
Anguat 1962 

gegen 
Moi 1962 

% 

1,6 
1,4 
1,0 
1,5 

+ 0,9 
+ 0,6 
+ 0,7 
+·0,1 

+ 1.,1 

1) ~e6nilionen der Leistungsgruppen siehe „Statistische Monatshefte Baden-Württemberg" 6 .. Jg. 1958, Heft.4, Seite 107. 
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Bruttowochenverdienst 

Mai I Augnst 
1962 1962 

DM 

164,59 
.152,17 
134,98 
155,73 

91,64 
102,50 
99,80 

100,19 

140,37 

165,88 
152,88 
135,93 
156,81 

91,19 
102,93 
100,07 
100,48 

140,84 

Vcründerun~ 
August 1962~ 

gegen 
Mai 1962 

% 

+ 0,8 
+ 0,5 
+ 0,7 
+ 0,7 

- 0,5 
+ 0,4 
+ 0,3 
+ 0,3 

+ 0,8 



Tabelle 6 

Durmsmnittlidie Arbeitszeiten und Verdienste der Arbeiter in der Industrie nad, Wii-tsdiaftsbereidien im Mai 1962 und August 1962 

Geleistete Stunden je Woche Bezahlte Stunden je Woche Bruttostundenverdienst Bruttowochen verdienet 

Veründer. Veränder. Veriinder. Veräoder. 
Mai 1 August Ang, 1962 l\loi 

1 August Aug. 1962 Mai 
1 August Aug. 1962 Mai 1 Augu,t Aug. 1962 

Wirtechof1ebc1·eich 1962 1962 gegen 1962 1962 gegen 1962 1962 gegen 1962 1962 gegen 
Mai 1962 Mo; 1962 Mo; 1962 Mni 1962 

Std. % Std. % Pf % DM % 

Männliche Arbt:iter 

Gesamte Industrie ················ 41,7 38,7 -7,2 46,2 45,8 -0,fJ 337,4 342,4 ·+ 1,5 155,73 156,81 + 0,7 

Bergbau ......................... 41,2 41,3 + 0,2 47,3 47,2 - 0,2 330,0 327,5 - 0,8 156,08 154,57 - 1,0 
Energiewirtsdiaft ················· 41,3 39,0 - 5,6 46,4 46,9 + 1,1 - 361,4 364,2 + 0,8 167,73 170,93 + 1,9 
Grundstoff- und Produktionsgüter-

industrien ...................... 42,4 41,0 - 3,3 47,2 46,9 - 0,6 337,1 341,8 + 1,4 159,10 160,41 + 0,8 
Investitionsgüterindustrien 40,9 36,0 -12,0 45,4 44,9 - 1,1 347,9 352,5 + 1,3 157,92 158,42 + 0,3 
Verbraudisgüterindustrien ......... 41,3 36,6 -11,4 45,9 45,5 - 0,9 318,4 321,7 ·+ 1,0 146,01 146,40 + 0,3 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien 43,7 43,3 - 0,9 47,9 48,6 + i,5 320,9 337,0 + 5,0 153,81 163,85 + 6,5 
Baugewerbe ······················ 43,l 45,6 + 5,8 47,0 46,6 - 0,9 331,4 335,8 + 1,3 155,68 156,52 + 0,5 

Weibliche Arbeiter 

Gesamte Industrie ················ 37,6 32,5 -1:1,a 42,0 

Energiewirtsdiaft ................. 36,9 34,1 - 7,6 42,4 
Grundstoff- .und Produktionsgüter-

industrien ······················ 38,1 35,7 - 6,3 43,3 
Investitionsgüterindustrien 38,0 32,8 -13,7 42,5 
Verbraumsgüterindustrien ......... 37,6 31,8 -15,4 41,8 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien 36,4 33,8 - 7,1 40,4 

sowie in den Nahrungs- und Genußmittelindustrieu um 5,0 0/o 
zu erklären. In den zwei erstgenan°nten Industriebereichen 
sind relativ wenig weibliche Arbeiter beschäftigt. Für die Nah-· 
rungs- und Genußmittelindustrien beträgt die Erhöhung der 
Bruttostundenverdienste der Fraue~ nur 2,1 0/o, was auf die 
andersartige Besetzung im Hinblick auf die große Zahl der 
hier zusammengefaßten Industriezweige zurückzuführen ist. 
Beispielsweise verzeidineten die Brauereien- und Mälzereien, 
in denen wenig weiblidie Kräfte be~chäftigt sind, den hohen 
Stundenverdienstzuwachs um 7,6 0/o. 

41,8 -0,5 238,7 240,4 + 0,7 100,19 100,48 + o,."l 

42,8 + 0,9 268,1 269,0 + 0,3 113,7_1 115,01 + 1,1 

43,1 - 0,5 237,8 242,1 + 1,8 102,94 104,43 + 1,4 
42,2 - 0,7 250,0 252,4 + 1,0 106,16 106,62 + 0,4 
41,6 - 0,5 239,7. 240,5 + 0,3 100,20 99,96 - .0,2 
40,9 ·+ 1,2 192,7 196,8 + 2,1 77,85 80,44 + 3,3 

Der Rückgang de~ bezahlten ·Arbeitsstunden ist im Berichts­
vierteljahr käum mit einer. tariflichen Arbeitszeitverkürzung 
zu erklären. Auch wird es sich nur bedingt um das Ergebnis 
von entsprechenden betrieblichen Maßnahmen handeln. Viel­
mehr dürfte in verstärktem Maße unbezahlter Urlaub genom• 
men worden sein. Die Vermindemng der Zahl der bezahlten 
Stunden erstreckt sich auf den größten Teil der Industriebe­
reiche; nur in Einzelfällen wurde je Woche im August länger 
gearbeitet als im Mai: Hier spiegelt sich zum Teil eine jahres­
zeitlich übliche Spitze wider, wie beispielsweise bei de_n Braue­
reien und Mälze-reien mit einer Verlängerung der bezahlten 

Auch in den meisten der übrigen lndustriehereiche wurden 
im August höhere Bruttostundenverdienste als im Mai 1962 
festgestellt. Die Ursachen hierfür liegen zum Teil gleichfalls 
in tariflichen Neu~egelungen begründet, jedocl:\ können sidi 
auch noch andere· Einflüsse auswirken. Zu denken ist hierbei 
überwiegend an Schwankungen in den Akkordsätzen, in der 
Zahl der zuschlagpflichtigen Sonn-, Feiertags- und Mehrar­
beitsstunden und in den sonstigen tariflich und freiwillig ge­
zahlten Zuschlägen und Zulagen. Schließlich müssen auch Un­
terschiede in der Zusammensetzung der A:rbeiterschaft in 
bezug auf Leistungsgruppeii in Betracht gezogen werden. 

- Arbeitszeit um knapp zwei Sttrnden je Woche. · 

Tabelle 7 

Auch bei der geleist.eten Arbeitszeit schält sich der August 
als Urlaubsmonat heraus. Obwohl in den Monat Mai 1962 zwei 
gesetzliche Feiertage fielen und der August hiervon fre/ war, 
ging die Zahl der wöchentlich geleisteten Arbeitsstunden in 
dieser Zeit bei den männlichen Arbeitern um 7,2 0/o und bei 
den weiblichen Arbeitern um 13,6 0/o zurück., Gegeriüber dem 
August-Stand im Jahr 1961 ist eine Verminderung um 40/o 
eingetreten, die- auf eine Konzentration der Urlaubszeit auf 
den August hinweist. Dieser Vorgang-dürfte mit von den Un-

Durd,sdinittlidie Bruttomonatsverdienste der kanfmiinnismen Angestellten nad, Wirtsdiaftsbereidien im Mai 1962 und August 1962 

Miinuliche Angcetellte Weibliche Angc5tellte Angesrcllte zusammen 

Veränderung Verüudcruog 
Mai 1 August August 1962 Mai 

1 August August 1962 
Wirtschaftebercich · 1962 1962 gegen 1962 1962 gegen 

Mo; 1962 Ma; 1962-

Veri.indcrung 
Mai· 1 August August 1962 

1962 1962 gegen 
Ma; 1962 

DM % DM % DM % 

Gesamte Industrie ······························· 873 916 + 4,0 530 559 + 5,5 681 717 + 5,3 

Bergbau ........................................ 885 885 554 560 + 1,1 760 756 0,5 
Energiewirtschaft ................................ 821 840 + 2,3 574 590 + 2,8 716 734 + 2,5 
Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien ........ 887 928· + 4,6 531 562 + 5,8 707 743 + 5,1 
Investitionsgüterindustrien ....................... 884, 935 + 5,8 534 565 + 5,8 673 713 + 5,9-
Verbrauchsgüterindnstrien ························ 861 900 + 4,5 512 540 + 5,5 660 694 + 5,2 
Nahrungs- nnd Genußmittelindustrien ··········••'•• 826 875 + 5,9 521 550 + 5,6 690 729 + 5,7 
Baugewerbe ..................................... 902 908 + 0,7 576 577 + 0,2 746 753 + 0,9 

Handel, Geld- und Versimerungswesen ............. 750 766 + 2,1 474 488 + 3,0 576 592 + 2,8 

Ein- und Ausfuhrhandel 1 882 889 - + 0,8 489 494 + 1,0 .......................... 663 678 + 2,3 
Bimiengroßhandel ................................ 759 775 + 2,1 490 500 + 2,0 625 639 + 2,2 
Einzelhandel .................................... 714 733 + 2,7 455 470 + 3,3 
Handelsvertretung, Vermittlung, Werhu_ng und Verleih 766 767 + 0,1 528 538 + 1,9 

512 528 + 3,1 
647 653 + 0,9 

Geld-, Bank- und Börsenwesen .................... 766 784 + 2,3 499 513 + 2,8 626 642 + 2,6 
Versid:ierungewesen ······························ 769 778 + 1,2 524 530 + 1,1 "639 647 + 1,3 
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Tuhelle 8 ternehmen ausgelöst sein, indem der Betrieb gleichzeitig für 
die ganze oder einen Teil der Belegschaft geschlossen wird. 
So ist auch eine Erklärung dafür zu finden, daß die Entwick­
lung der Zahl der geleisteten Arbeitsstunden von Mai bis 
August 1962 in den Industriebereichen sehr ungleich war. Ma­
ximal betrug der entsprechende Rückgang 200/o, und zwar in 
der Musikinstrumenten-, Spiel- und Schmuckwarenindustrie. 

Bruttomonatsverdienste der münnlichen tedrnischen Angestellten 

Mni 
1962 

Ve.-änderung 
1 August August 1962 

1 

1962 gegen Wirtschoftsbereich 
Mo; 1962 

_____________ 
1 
_____ D_~_I ______ %~-

Gesamte Industrie ················· 975 1015 +4,1 
Bergbau ························· 1 Oll 1 018 + 0,7 
Energiewirtschaft ................. 988 1 015 + 2,7 
Grundstoff- und Produktionsgüter-

industrien ······················ 972 1 005 + 3,4 
Inves ti tio nsgü teri nd u s t rien ........ 969 1 015 + 4,7 
Verhrauchsgü tcrindustrien ......... 926 966 + 4,3 
Nahrungs- und Genußmittclindustricn 889 934 + 5,1 
Baugewerbe ...................... 1 099 1110 + 1,0 

Die geringfügige Erhöhung der Bruttowochenverdienste von 
Mai bis August 1962 beruht auf der gegenläufigen Entwicklung 
der Bruttostundenverdienste und der bezahlten Arbeitszeiten, 
wobei die letztgenannte Komponente im Gesamtdurchschnitt 
und in den meisten Industriebereichen schwächer ausgeprägt 
war. Eine erwähnenswerte Ausnahme bilden die Nahrungs­
und Genußmittelindustrien, für die bei höheren Bruttostun­
denverdiensten längere Wochenarbeitszeiten nachgewiesen 
wurden. Bei den männlichen Arbeitern lag der Bruttowochen­
verdienst im August für die ganze Abteilung um 6,5 0/o, für die 
Brauereien und Mälzereien um 12 0/o höher als im Mai 1962. 
In einzelnen Bereichen waren die Bruttowochenverdienste 
rückläufig, und zwar besonders in der Gruppe „Feinmechanik 
und Optik" mit 1,6 0/o für die männlichen und 1,7 0/o für die 
weiblichen Arbeiter. 

Die Bruttomonatsverdienste der kaufmännisdzen Angestell­
ten haben sich von Mai bis August 1962 in der Industrie um 
5,3 °/o, im Handel, Geld- und Versicherungswesen um 2,8 0/o 
erhöht, für die männlidzen technischen Angestellten in der 
Industrie ist ein Anstieg um 4,10/o eingetreten. Es handelt sich 
hierbei um die größte Vierteljahreszunahme seit August 1961. 
Maßgebend für die große Verdienstanhebung in der Berichts-

zeit war der Neuabschluß von Tarifverträgen, wobei sich der 
für die Angestellten in der Industrie am stärksten auswirkte. 
Hiervon werden die Angestellten im Baugewerbe sowie in 
verschiedenen sonstigen meist schwächer besetzten Industrie­
bereichen nicht betroffen. Da auch noch andere Gehaltstarife 
im Sinne einer Heraufsetzung neu geregelt wurden, ergaben 
sich auch für die übrigen Wirtschaftsbereiche Verdiensterhö­
hungen. Darüber hinaus dürften zusätzlich noch Veränderun­
gen in den Zuschlägen und Zulagen sowie in der Zusammen­
setzung der Angestelltensd,aft von Einfluß gewesen sein. Um 
die letztgenannte Komponente, die den Nachweis der reinen 
Gehaltsentwicklung stört, auszuschalten, soll ein Index der 
Bruttomonatsverdienste der Angestellten in der Industrie so­
wie ·im Handel, Geld- und Versicherungswesen für Baden-
Württemberg berechnet werden. Dipl.-1\Iet. Hans Schneider 

Amtliches Gemeindeverzeichnis Baden-Württemberg 1962 
mit den ersten Ergebnissen der Volkszählung 1961 

Teil 1: 

Teil II: 

ll6 Seiten DIN A 4, Preis 5 DM 

Übersichtskarte: Verwaltungseinteilung des Landes Baden-Württemberg 

Zahl der Stadt- und Landkreise, Gemeinden, Fläche und Bevölkerung der Regierungs­

bezirke am 17. Mai 1939, 13. September 1950, 25. September 1956, 6. Juni 1961 und 

Fortschreibungsergebnisse 30. Juni und 31. Dezember 1961. 

Die Bevölkerung nach Gemeindegrößenklassen am 6. Juni 1961 und 3L Dezember 1961. 

Fläd,e und Bevölkerung der Stadt- und Landkreise 1939, 1950, 1956 und 1961. 

Fläche und Bevölkerung der Großen Kreisstädte 1939, 1950, 1956 und 1961. 

Fläche und Bevölkerung der Oberfinanzdirektions- und Finanzamts·bezirke, der Ober­

landesgerichts-, Landgerichts- und Amtsgerichtsbezirke, der Oberpostdirektionsbe­

zirke, der Arbeitsamtsbezirke, der Industrie- und Handelskammerbezirke und der 

Handwerkskammerbezirke am 6. Juni und 31. Dezember 1961. 

Fläche und Bevölkerung der Gemeinden am 17. Mai 1939, 13. September 1950, 25. Sep­

tember 1956, 6. Juni 1961, 30. Juni und 31. Dezember 1961. 

Gemeinden mit 5000 und mehr Einwohnern am 6. Juni und 31. Dezember 1961. 

Teil III: Ge·bietsänderungen vom 1. Januar 1961 bis 31. Dezember 1961. 

Teil IV: Ortsklassenverzeichnis nadi dem Stand vom 1. Januar 1961. 

Teil V: Alphabetisdies Gemeinderegi•ster. 
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